
b43orgänge
auch auf die deutschen Bischöte ber-enseıts der Grenzfrage: der tragen.Polenbesuch der deutschen ISCNOTe In den Ansprachen während dieser
Reıse wurde deutlich, da{f INnNan diesmal

Obwohl die Reıse der Delegation der Polnische Bischofskonferenz eıne Kr- sehr mel eıt UN Energıe auf dıe Vor-
Deutschen Bischofskonferenz VO 11 klärung der Deutschen Bischoftskon- bereitung verwendet hatte. Beide Se1-
bis September ach Polen offiziell terenz ZUr Anerkennung der der- ten wI1ssen, dafß die Regierung in War-
als Pılgerreise bezeichnet wurde, W ar Neiße-Grenze als endgültige West- schau nıcht ın jedem Falle daran
dieser Gegenbesuch nıcht freı VOIN PO- SICHZC Polens begrüßen wurde. ber interessiert ISt, dafß sıch die beiden
lıtıschen Diskussionen. Getordert INan sıeht 1ın Polen auch, daß diese Episkopate gul verstehen und dafß den
oder betürchtet wurde A4UsSs den er- Frage alleın nıcht als Maßstab für eıne Kırchen dıe Führungsrolle in der Ver-
schiedlichsten otıven eıne Stellung- Versöhnungsbereıitschaft zwıschen söhnung der beiden Völker zutällt.
nahme ZUuUr Grenzfrage. Se1t dem den Völkern gesehen werden annn Von daher ergeben sıch nıcht alle
Interview des bayerischen Kultusmıi- Neben diesem Dauerthema der aber manche offiziellen Miıßstimm1g-
nısters und Präsıdenten des Zentral- deutsch-polnischen Beziehungen gd- keıten. Der polnısche Episkopat
komuitees der deutschen Katholiken, ben die innenpolitischen Vorgänge In muf{fß StrCNg darauf achten, daß ıhm

Polen der Reıise eıne besondere Note.Hans Maıer, 1mM Dezember vorıgen die eıgene Regierung nıcht Verrat 114d-

Jahres und der Nıchtteilnahme Von Als Pılgerreise deklariert, erhielt dıe tionaler Interessen vorwerten ann
Vertretern der Polnischen Bischots- Anwesenheıt der deutschen Biıschöfe, Manche offizielle beziehungsweise
konterenz Katholikentag iın Berlın dıe och nıe ın solch repräsentatiıver offizıiöse Außerung 1St deshalb NOL-

galt dieses Thema als möglıcher StÖr- orm unterwegs arch, eınen hoch- wendig. Nıcht selten bedient INan sıch
taktor auch 7zwıschen den beiden Ep1- polıtischen Akzent. Offiziell enthielt dabe] solcher Journalısten, dıe 1mM Ruf
skopaten. Neue Nahrung, dafß die Bı- stehen, besonders CNSC BeziehungenNan sıch vereinbarungsgemäß jeder
schofskonferenz bereıt sel, über ıhre Stellungnahme, aber die iınnenpolıti- ZU polnıschen Episkopat haben
bisherige Haltung hınauszugehen, C1I- schen Vorgänge bestimmten viele Ge: Auf beiıden Seıten weılß INan, daß och
hielten die Vermutungen durch eın In- spräche. Dıies schon deshalb, weıl die manche Fragen nıcht geklärt sınd,
terview des Sekretärs der Deutschen Katholische Kırche Polens stark mıiıt W1€e mMan sıch dies jeweıls auf der ande-
Bischofskonferenz, Josef Homeyer, dieser Entwicklung verbunden 1st Die Ien Seıte wuünscht. Di1e deutsche ele-

2. Juli 1M Deutschlandtunk. Autf Bischöfe sınd sıch ıhrer großen Ver- gatıon hat deshalb auch wıeder dıe
dıe rage, ob die Deutsche Bischofs- Sıtuation der deutschen MinderheitantwOortung in dieser Frage bewußt.
konferenz die Oder-Neiße-Grenze als Sıe verbergen iıhre Sympathıe tür die erinnert. Kardınal Wyszyniiskı hatte VOTL

Westgrenze Polens anerkenne, hatte KUE Entwicklung nıcht, sehen aber Zzwel Jahren seınen 1n Deutschland le-
Homeyer CaNtWOTTEN: >‚Ja’ für die auch deutlich die möglıchen Konse- benden Landsleuten zugerufen: „„Po-
Deutsche Bischotskonferenz existliert len VO  - euch Treue ZUr Mut-quCNzcCch eınes Eingreifens der Sowjets.
diese.“‘ Er hatte aber gleichzeıtig VeIr- Man stellt sıch Vvorerst eın auf eınen tersprache, unNnserel prächtigen
wlıesen auf den Friedensvorbehalt und Jangen Weg mıt kleinen Schritten. Geschichte, die VO Geıst des rl1e-

Der Besuch der deutschen Bischöfe, dens und der Freıiheıit ertüllt ist: Treueauf die gemeinsame Erklärung des
Deutschen Bundestages ZuUum War- das W alr der FEindruck vieler Beobach- ZUurr heimatlıchen, natıonalen un
schauer Vertrag. Die Aussage beinhal- UCH; SCWAaANN deshalb Bedeutung, christlichen Kultur.“‘ Ahnliches ann
tetfe demnach keinen Kurswechsel. weıl N sıch die große und be- der Vorsitzende der Deutschen Bı-
In den Vorgesprächen mıiıt den polnı- deutende Delegation Aaus dem Westen schofskonferenz heute der deutschen
schen Gesprächspartnern 1St dann ot- handelte, die nach dem Begınn der Mınderheıt in Polen och nıcht
tenbar klargestellt worden, dafß 1m Zu- Streikbewegung Polen besuchte. Viele Als großer Fortschritt 1n dieser Frage

1n Polen sahen deshalb 1n der Reisesammenhang mıiıt dieser Reıse keıne wurde allerdings eıne Außerung des
Erklärung diesem Thema W al- eıne Solıdarıtätskundgebung. Dıies hat Prımas wertet, dıe SI in eıner 1mM
ten sel, weder VOTL der Abreise och in den deutschen Bischöfen bei den vielen Programm nıcht vorgesehenen An-
Polen selbst. Von polnischer Seıte hat Begegnungen mi1t der Bevölkerung 1e] sprache beım Abschlußgottesdienst 1ın
INan diese Haltung ohl akzeptiert, Sympathıe eingetragen, da nıcht Warschau machte. Der Prımas verwıes
zumal InNnan einsieht, dafß für die deut- mıttelbar bewußt Wal, dafß CS sıch darauf, daß dıe Bischöfe besonders 1N-
schen Bischöfe die Grenzfrage nıcht eın zufälliges Zusammentreffen beider teressiert se]en der Seelsorge ‚ün
losgelöst von dem Selbstbestim- Ereignisse handelte. Es entstand der uUuLNseTie Landsleute, dıe auf dem Gebiet
mungsrecht der Deutschen gesehen Eindruck, als wurden die deutschen Deutschlands leben, und füur CUuUTe Mıt-
werden ann Und Cs scheıint, als se1l es Bischöfe durch ıhre Anwesenheıiıt den brüder, die auf dem Territorium Po-
eın entscheidender Fortschrıitt ın die- lens leben  CC Diese öffentliche uße-Kamp{f des polnischen Volkes
sen Gesprächen SCWCESCH, daß mMan mehr Freiheıit und Unabhängigkeıt Iuns wurde als eın Akzent
auch auf polnıscher Seılite nıcht mehr unterstutzen. Dıie Sympathıe und das Erstmals habe der Primas

davon gesprochen, dafß In Polen ochstark auf dıe Grenzfrage ixiert lst. D)a- Zutrauen, das dem polnıschen Ep1-
bei steht sıcher außer Zweıfel, dafß die skopat entgegengebracht wırd, wurde Deutsche leben



544 Vorgängé
Das Programm der Reıise WAar abge- Im theologisch-kirchlichen Bereich achtete Erklärung Fragen der Um-
stellt aut dıe großen Gottesdienste und 1bt 6S zwıschen den beiden Episkopa- welt und Energieversorgung (vgl den
auft Besuche Orten W 1e Auschwitz, Worrtlaut in ds Helit, 566) Erscheintten ottenbar eıne oroße Übereinstim-
Niepokalanow (Maxımilıan Kolbe) INUNS., Fühlten sıch die Polen ftrüher angesichts der ın der Einleitung der
und Trebnitz (h Hedwig). An diesen ımmer stark UT französiıschen Kultur Erklärung eindringlıch eschworenen
Orten wırd das besondere Verhältnis hingezogen, ann INnan gegenwärtig Grenzsıituation der Menschheıit

1m Hınblick auf die Bischöte Von el-des deutschen und polnıschen Volkes eıne ottizielle kirchliche Stellung-
deutlich. Fuür eın oftizijelles Gespräch NnNe sehr Band zwıschen Polen nahme diesem Fragenkomplex als
auf der Ebene der Bischoftskonterenz un! Deutschland sprechen. Den pol- eher überfällig, kommt das bischöf-

nıschen Bischöten 1st schon deshalb lıche Wort anderseıts doch auch über-11UI wenıge Stunden VOTSCSC-
hen In kurzen Berichten wurde VOoO  - dieser Bındung gelegen, weıl s1e raschend. Dıie Umwelt- und ner-
Vertretern beider Seıten dıe Sıtuation nıcht ganz freı sınd VO  - der Betürch- gjediskussion der etzten Jahre ın

der ıhrender Jugend un D“OoN Ehe UN) Famılilıe Lung, VO Westen als eıne „nıcht Bundesrepublik hatte
dargelegt. Es zeıgte sıch, da{fß der ropäische‘““ Natıon angesehen WEeI- kirchlich-theologischen Niederschlag
sehr unterschiedlichen gesellschaitlı- den Nirgends wırd das Thema Europa schließlich weıt stärker 1Im evangelı-
chen Systeme 1er die Probleme Ühn- häufiger angesprochen als Vomn polnı- schen als 1m katholischen Bereich gC-

schen Bischöten. ber auch 1n der Be-ıch gelagert sınd Der Prımas hatte funden. Das gilt sowohl 1m Blick auf
schon VOT Jahren erklärt, nıcht der völkerung scheıint tür diese Frage eıne NEUEIEC Ansätze eıner der ökologı-
Kommunısmus se1 der eigentlıche große Sensibilität herrschen. schen Herausforderung Orlentierten
Feind der Kırche, sondern der Säku- merksam tolgten die Gottesdienstbe- Theologie der Natur W 1e auch instıtu-
larısmus. Das Bild der polnischen sucher ın der überfüllten Marıenkirche tionell: tast alle EKD-Giliedkirchen
Kırche ach außen täuscht darüber Alten Markt in Krakau der Predigt verfügen ber spezielle Umweltbeauf-
hınweg, daß das ıinnere Gefüge nıcht VO  a Kardınal Ratzınger, obwohl der

sıch des
tragte; evangelısche Akademien haben

kräftig ISt, WI1€e dıes obertlächlich e_ Umfang VO sechs Schreibmaschinen- Themas aNSCHOMMECN.
scheınt. Nımmt INnan den 21ußeren seıten und zusätzliche Übersetzung Augenftällıg wurde das ngagement
Druck VOoO  3 der polnischen Kırche und dıe Geduld deutscher Kirchenbesu- ZW AAalr nıcht sehr der Kırchenleitun-
den dadurch entstehenden Solıdarıisıe- cher mehr als strapazlert hatten. gCn als einzelner aktıver Gruppen 1im
rungseffekt mıiıt dem Episkopat WCR, Der Besuch der Delegation der Deut- deutschen Protestantiısmus beı den
dann dürfte sıch eın wesentlich veran- schen Bischofskonferenz in Polen hat Auseinandersetzungen die Errich-
dertes Bıld der polnıschen Kırche eI- keıne unmıiıttelbar greifbaren Ergeb- (ung Von Kernkrattwerken.
geben. Dies scheinen dıe Bischöfe nısse gebracht, aber S W alr 4UN O- Die auf allen Ebenen demgegenüber
deutliıch sehen. Sıe sehen aber auch sphärısch eın großer Schritt ach VvVormnl größere Zurückhaltung ım deutschen
nıcht zuletzt in den 1ußeren Umstän- Katholizismus hat verschiedene Ursa-Dıie protokollarıschen Fragen sınd
den (wirtschaftliche Lage, Wohnungs- jetzt mıt Besuch und Gegenbesuch eI- chen. Zur mangelnden Sens1bilität für
not) eıne schwere Belastung für den ledigt; der Umgang dürfte damıt NOI- sıch NEUuUu entwickelnde geistige Strö-
Bestand der Famılıen. maler werden. INUNSCH und gesellschaftliıche Trends

w1e dıe ökologische Bewegung kom-
INeN Vorsicht gegenüber den konkre-
ten Ausdruckstormen ökologischUmwelt ema fur die Kırche? t1vierten Protests und verständlıiche
Scheu VOT problematischen Glaubens-

Als Kardınal Döpfner 1n eıner Grund- Defizite 1n diıesem Bereich konstatie- kriegen un! innerkirchlichen Polari-
PEn „Leider 1St nıcht leugnen, da{fß sıierungen 1m Blick auf die Umwelt-satzerklärung Begınn der Herbst-
katholische Wissenschaftler und Polı-vollversammlung der Deutschen Bı- und Energiediskussion. Schließlich

schofskonferenz 1mM Jahr 1974 mıiıt dem tiker sıch der geNANNIEN Probleme darft neben solchen Faktoren auch
Thema „„Dıe Zukuntft der Menschheıit aum annehmen. Außer 1n Ansätzen nıcht VEISCSSCH werden, da es 1n der
und die Bedingungen tür eın INneN- schweıgen sıch die Theologen dıe- katholischen Theologıe Jange
schenwürdiges Leben“‘‘ (vgl. H No- SCrı rage Aaus  c Die Kıirche musse sıch gedauert hatte, bıs die neuzeıtlıche
vember 1974, 571 {T.) 1INweIıls der Kardıinal damals der Mühe technisch-wissenschaftliche Moderni-
aut den Z7Wel Jahre erschienenen unterziehen, die eıgene Posıtion sıierung in ıhrer umtassenden Dynamık
Bericht des ‚„„Club of Rome  C dem überdenken und Neu tormulıeren. pOSItIv beurteilt und das menschliche
Vorwurf ENILZSESCNLFAL, das Christen- Sechs Jahre spater lıegt u  a} VOoN seıten Schaften entsprechend aufgewertet
{U!] habe dıe mweltkrise nıcht hın- der Bischöfe dıe damals vermıßte Po- worden WAl.

reichend wahrgenommen, Ja N sıt1onsbestuımmung VOTI: Sekundiert Dem Auftrag der Kırchen wiırd aller-
mıt seıner Schöpfungstheologie VO  — eınem Referat von Kardınal öff- dings gerade hinsıchtlich der Zu-
Miıtschuld der hemmungslosen nerTr ber „„Mensch un! Natur im tech- kunftsirage Umwelt weder durch hek-

nıschen Zeıtalter‘‘ verabschiedete dieAusbeutung der Erde, mußte el tisches Eingehen aut modische Parolen
Bischofskonferenz eıne Weithin be- und kurzatmıge Aktionen och durchgleiälzeitié beträcbtl?cbe birchliche


